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aer g ĝrn Einlük-
Mr und Futteraeld

werden bei NE
r, slt Lommwkl.

Pefchewl ttigltch
»«»nahmr de,

Sann« «nd Festtag,.

Irrt » vierteljährlich
tz« « tt rrügeNohu

mr. s.70  t «, «eztrrr.
x>»d 1V-Lm-»erkrhr

4M. 2.7Ü tm übrig«
Mtzrttemberg VN. 2.80
Ädk»«a »rlroWem« t»

»ach Verhältnis.

'^L 8l

»

che-AWw«,StMlW-VW MM
93. Jahrgang.

Dienstag , den 8. April

»nzergen-GedLH,
.kr dt««tnspalt.Zell«««»
grwöhnl. Schrift oder

^eren Ramn bei eknmc
Pinrückung 15  Pi ».

bet mehrmaliger
-ntivrecheud Rabattj

Fernsprecher2«,
Hosticheckkoutr
SNA«tuttgqst.

ISIS
Zum Generalstreik.

r Stnttgart , 6 April. Die Negierung gad am Samstag
abind salzenden Bericht aus : DK Regierung ist tn Stutt¬gart durchaus Herrin der Lage. Der Generalstreik derSpaitakuskute »st kläglich zusammrngebrochen. Die Streik'
leüuug ist bereits seit Donnerstag größtenteils verhaftetwordln. Die Durchsuchung der Borort« und der ei-z?lne:r
Bezirke in Stuttgart nach Waffen und verdächtigen Per-
sonnen hat seit Freitag begonnen. Bisher wurden etwa300 Schußwaffen einzeln acht. Das wirtschaftliche Leben
ist seil heute srüh in vollem Gang. DK Läden sind ge-öffnet. Die Straßenbahn beginnt hrule nasmMag ihrenBetrieb. Die Arbeiterschaft Hai schon gestern in großem
Umfange die Arbeit wieder ausgenommen. Die Postbe-
stelluug ist ausgenommen. Die Eisenbahn verkehrt heule in
beschränktem Umfange. Am Sonntag ru t der Betriebganz. Am Montag wird der volle Bel ieb wieder ausge¬nommen. — Alle Nachrichten, die das Gegenteil besagen,
stad falsch. Sie werden jetzt von den Spartakisten, die ihrSpiel verloren haben, draußen im Lande verbreitet. Mewarnen dir Arbek erschaff stch von diesen gewissenlosenHetze»n zu unliberieglen Streiks hinreißen zu lasten, dieihnen nur Lohnsurfall und Elend bringen können. — Die
Behörden werden ausgesordert, Fälle von Unruhenu. Ge¬walttätigkeiten. deren sie mit ihren Kräften nicht Herr werdenkönnen, sofort hierher zu meiden. Die Regierung ist in
der Lage, jederzeit dis erforderliche Truppenmacht in die
gefährdeten Bezirke zu schicken.

Irr wirtschaftliche Verkehr kommt allmählich wiederin Gang, und da« Wort, Alle Räder stehen still, wenn
dein starker Arm es willl wird in den nächsten Tags» der
Berganzenhekt angehören. Der Güterverkehr soll in derNacht zum Montag, der Eisenbahn», Paket- und Post-
Verkehr am Montag früh, vorausgesetzt, daß dir Lageruhig bleibt, wieder in vollem Umfang ausgenommenworden Der weitaus größte Teil der Arbeiter ist schonam Samstag wird« an die Arbeit gegangen; bei Bosch,Daimler und in den stäüt Betrieben wird mit der Arbeit
am Montag begonnen. In vielen Betrieben hängt aller-' sing« die vollständige Wiederaufnahme van der Gaszufuhrab. die b uch die Erklärung der Gasardeiler, den Gmerat-
streik wette,zusühren, sch' gefährdet ist. In einer Bersamn-lu g der Gasarbeiter am Same tag abend im Dtrckrlacker-fsol Hai vor allem nebrn Großhan», einem Führer derKommunisten, dar Gemeinderatsmitaiird und Führer derU.S P , Genosse Engelhardt in schärfsten Worten die Gas-
ardkiter zur Fortsetzung de« Generalstreik» aufgefordert.Das Ergebnis seiner aufrrizmSea Rede bestand darin, daß
die Versammlung mit Überwiegender Mehr hell die Fort-
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Gegen Abend rollte ein Wagen auf den Pastorshof.Dir braunen Holsteiner hatten kaum noch ein trockenesHaar auf dem Leibe, so sehr waren sie den weiten Wegvon der nächsten Station der Harnbnrg-Kieler Bahn ge¬laufen. Zwei Offiziere sprangen von den» hohen Tritt¬brette des Breakwagens herab »wd sahen sich auf dem
vereinsamten Hofe um, während st.- die vom langen Sitzen' steif gewordenen Beine sich vertraten.

. Ar ^alte Johannten zog gerade seinen Klepper ausn dem Stalle , um anziiipanffen. Er wollte in der Abend-- kühl« noch ein Stück Weges machen. Als er die fremdeni Herren bemerkte, trat er; die Mütze rückend, näher,
i , . Der Herr Pastor ist nicht zu Haus heut' abend",i sagte er, „wenn öi» Herren Osfiziere es woll'n, rufe ich dass Fräulein , die ist in» Obstgarten. Und was der jungei Leutnant ist, da können Sie man ganz zufrieden sein. Das» Kreuz hat er sich nicht gebrochen —
i „Er lebt also, der alte Junge ", rief der ältere der
f beiden Offiziere, und man merkte ihm die Erleichterungi an. die ihm die Worte des Korbhändlers brachten. . Gott; sei Dank, und Gott gebe, daß er uns erhalten bleibt! Und' nun holen Sie unk, bitte, das gnädige Fräulein —

.Ist nicht mehr nötig, Herr Oberst, da kömmt sie all,und daß ich Ihnen daS man gleich erzähl«: das Fräuleinund ich selber, wir haben ihn «uf der Landstraße gefundenund mitgenommen —"
Er kam nicht zu End«. Der älter«Offizier war schon,sie Hand an der Mütze, dem jungen Mädchen entgegen-

skerlt, das gerade die Tür des Obstgartens hinter sich ge-kylope« hatte und mit dem Körbchen voll Falloöst in derHand den Offizieren sich zuwandte.
.Graf Götz von Götzenberg, Oberstleutnant und Kom-

Mcuidenr des rten Husarenreginieiils ", sagte der Offizier,und dam» auf feinen Begleiter weisend, der jetzt neben

führung der Streiks beschlossen hat. Bon der Versamm¬lung aus ging Engelhardt tn die Sitzung de« Gemeinderatŝ wo über den Gasarbeiterstretk verhandelt und be¬
schlossen wurde: Fall» die Gasarbeiter die Arbeit nichtausnehmen. fie als «nitaffen zu betrachten sind. Deifflbe
Engelhardt hat tn dieser Semeinderatssttzung nicht nur keinWort für dir Gasardeiter gesprochen, sondern sich auch
nicht gegen diesen Antrag gewandt, sodsß dies« .Beschluß
einstimmig angenommen wurde. Denselben Standpunktnahm sein Parteig« offe Heinzelmann ein. Die Arbeiter
können au» diesem Vorgang ersehen, wie es gemacht wird.In Zellen größterU-ruhe gehen begreiflicherweise auch die
wildesten Gerüchte um. So wurde u. a. behauptet:
Staatsprästdknt Bios habe die Mrlchzusuhr gesperrt, die
Zufuhr von Wolle und Baumwolle verhtndelt, die Regie¬rung habe in der Redaktion drs . Sozialdemokrat" 4500

beschlagnahmt und verbrauche jetzt das Geld für stch;
die Regierung Hobe dm Bürgerstreik in» Leben gekufrnund dir Kunstschül« zum Eintritt in dt« S . K. gezwungen
unter der Androhung, im Wrigerungssall di« Schule zuschließen. An diesen Gerüchten ist selbstverständlich kein
einziger wahres Wort. Unter den Todesopfern der letztenTage befinden sich noch 2 Tote deren Persönlichkeit bi«
jetzt nicht sestgestellt werden konnte. Der «ine Tote ist einetwa 50 Jahre aller Mann, dessen Wäsch? ml» H. S.
gezeichnet ist; tn seinem Notizbuch befinden stch zwei No¬
tizen über ausgrkezir Geldbeträge für eine Frau Städler
und Steckroth. Der andere Tote ist ein ungefähr 20 Jahr«alter Soldat, der vermutlich den Namen Ernst Dressier
führt und Musketier der 1. GenesrnenkowpaFnie Ins. Reg.121 war. — In einer Sonderausgabe teilt die Süddeutsche
Zeitung ihren Lesern mit. daß durch«ine Beifügung des
Kriegs minister« Herrmann dos Erscheinen des Blattes disaus wettere» verboten ist. Ein Gmnd für das Verbot
wurde der Schristleirung und dem Verlag auf Befragen
nicht angegeben. Die nötige Aufklärung stellt das Blattden Lesern in Au»ficht, sobald der Belagerungszustand inStuttgart aufgehoben ist, wodurch dieBerflkung des Krieg,-
Ministers von selbst Anfällig wird. — Die Konfirmationwird am heutigen Sonntag in der Mh -zah der Kirchen,
darunter auch tu der Stiftskirche, fialistnden, ausgenommenist die Schloßkirche.

Ucbrr di« Vorgänge in Ostheim hat die Polizridt-ek-tion folgenden Tatbestand ausgenommen:
Am 2. Apili entstand in den Vormittagsstunden aus

dem Ostendplaß ein Auslauf. Eine von d,r Bergkasern«kommende. 9 Mann starke Patrouille der Sicherheilskom-pagnlm wurde von der Menge umringt und zur Abgabe
ihrer Waffen ausgesordert. Sie erlangte aber wieder Le-
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wegunrresrethkit, als e'ne von der anderen Seite arimarschle-
rende Patrouille ankam. Sieden Soldaten der Patrouilleschien nun ihren Weg durch di« Ostend-, Schöndühl-,Lehmgruben- und Landhausstraße fort. Hier wurden fievon einem Teil der aus dem Ostendplatz stch immer mehr
stauenden Menge wieder brmrrkt, unter wüstem Geschrei
verfolgt und an der Kreuzung der Landhaus- und Adel,-
brrgstraße tätlich angegriffen. Als man ihnen die Waffen
zu entreißen versuchte und aus sie schoß, gaben fie eine
Warnungssaloe ab und wollten stch durch die Adelsberg¬
straße zurückziehen. Da sie ab» auch an der Luisenstraß«ml Schaffen empfangen wurden, durch die zwei von ihnen
Verletzungen erlitten, sahen fie stch genötigt, in ein Hau»
zu flüchten. Eine größere Anzahl der Ausrührer folgte
ihnen in dieses Haus und verlangte von den Bewohner»unter Drohungen die Auslkfrrung. Durch die Bemühungen
des Wohnungskihabrr, wurden die Eindringlinge, die stch
der Waffen der Soldaten bemächtigten und stch anschickten,die Soldaten niedrrzuschlagrn, von Gewalttätigkeiten tnder Wohnung zurückgrhalten.

Während zwei d;r Soldaten bei einem durch einenSchuß Verwundeten belassen wurden, wurden die vier
übrigen aus die Straße gezerrt und dort von der johlendes»
Menge mit Stockhieben und Kolbenschlägen empsange».Einer von ihnen, der Soldat Christian Kkchherr, ei»19jähr. Bäcker von Rehmühle, OA. Calw, mürbe, nach¬dem er stch seinen Peinigern einigermaßen entwundenhatte, durch den Kops geschossen und dann mit Prügelnund Stöcken so lange geschlagen, bis er kein Lebenszeichenmehr von stch gab Die dr»t andern konnten, als die
Aufmerksamkeit der Menge durch den Schuß aus Kirckherr
abgelenkt worden war. flüchten. Hernach wurde der Tote
aus den Luiset.platz geschleppt und aus eine Bank gefegt,wo er mit zusammengebundenrn Händen ausgesunden wurde.

Die Gerüchte, daß dis 6 Kameraden de» Gelötetenvermißt werden, stad falsch. Einer liegt im Lazarett,
zwei sind wegen leich irrer Verletzungen revterkraak, die
übrigen drei befinden stch bei ihrer Truppe.

Als Haupttäter find 14 Personen sestgenommen und
dem zuständigen Gericht übergeben worden.

Zur Wiede»Herstellung der Ordnung auf dem Ostend¬platz mußten Truppen der Sichrrheitskompvgnien am 2.,3. und 4 April von den Waffen mehrfachG.drauch mache».Bei der Abgabe von Warnungsschüssen wurde, wie scho»
gemeldet worden ist. am 4. April der Stratzenbahnkontrol-
leur Georg Hetterich vor dem Gebäude Landhausstraße 20ttödlich getroffen.

Weitere Personen sind in dieser Gegend anläßlich der
Streikunruhen weder getötet noch verwundet worden.

ihm stand und sporenklirrend feine Berbeugung machte,fügte er hinzu : . Mein Neffe und Adjutant , Leutnant vonBergen !"
.Ich habe dir Ehre, mit Fräulein Wedekind, derTochter des Pastors Wedekind?" fuhr der Oberstleutnantfort , als er sah, wie das junge Mädchen in der ersten

Verwirrung über die unerwartete Vorstellung nickt gleichwußte, was es tun sollte. Und als sie bestätigend nickte,fragte Graf Götzenberg weiter : . Wir kommen «lso nicktzu spät? Der «rm« Junge ist nicht tot , wie unS dasTelegramm JhreS Herrn Vater » zuerst befürchten ließ?Kannen wir ihn sehen? Sie müssen schon die Störungverzeihen, die wir Ihnen zu so später Stunde nochbereiten. Aber er ist der Sohn meine» besten Freundesund steht meinem Herzen nahe, als wäre es mein eigenesKind. Da bin ich gleich selbst gekommen."
Anna Wedekind bat die Herren , ihr zu folgen, undwährend sie inS Hau» zeigte, erzählte sie kur» und schlicht,wie sie den Offizier ain Wege gefunden und waS der Arzt

gesagt hatte. Der Oberstleutnant nickt« ernst. . Haben SieDank, mein liebes Kind, für alle», was Sir , etan haben!Es wäre ja schrecklich für den alten Vater , wenn derSohn , der Stammhalter , ihm genommen werden sollte —es ist sein Einziger . Das wird Gott nicht wollen."
Und der fremde Mann und das junge Mädchen

schüttelten fick bewegt die Hände und sahen sich dabei vollin die Augen. Anna Wedekind sah, daß e» in den stahl¬grauen Augen de» Offiziers feucht schimmert», und daßes verräterisch um den buschigen Schnurrbart zuckte. Da
wandt « sie sich rasch ab. . Ich will meine Mutter benach¬richtigen, dir neben d«m Krankenzimmer wacht."

Nach einer Viertelstunde kehrten di« beiden Offizierevom Bette deS kranken Kameraden zurück und wollten sichim Hausflur von Frau Pastor Wedekind, die ihnen
dorthin da» Geleit gegeben hatte, mit Dankesworten ver¬abschieden.

.Wir bleiben zur Nacht im Bahnhof»hotel de» nächste»
Stationsortes ", sagte der Oberstleutnant , »wenn Sie un»hier nicht etwa im Dorfe ein halbwegs saubere» Wirts¬haus als Untrrkunftsgelegenheit empfehlen können. Nicht?

Ni'n , dann bleibt es deiin Stationshotel . Und wenn Siegestatten, werden wir uns morgen früh noch einmal
persönlich nach dem Verunglücktenunlieben. Nur den Arzthätte ich gern noch heute abend geipiochen, wenn Sie un»seine Adresse milteileii möchten, gnädige Frau ."

Uber das grobknochige, aber icharfgeschnitteneAntlitzder Frau , die da in ihrem graue» Kleide von ausgesuchtestem
Uugeschmacke und mit den abgearbeiteteu, nicht einmal ganzsauberen Händen vor dem Offizier stand, flog ein Schimmervon Rot.

.Gnädige Frau ", wiederholte fie nachdrücklich. »Wieviele Jahre mag da» der sein, seit mich einer so angeredethat ? Also lassen Sie 's , bitte, auch bei der Frau Pastorin,an die ich mich nun schon gewöhnt habe."
Das war von einem Lächeln begleitet, aber e» war

ein bitteres Lächeln. Dann fuhr die Frau fort : . Der Arztwohnt in dem Orte , »vo Sie übernachten wollen, jede» .
Kind kann Ihnen die Wohnung zeigen. Übrigens werden;
Sie an das Hotel keine Ansprüche stellen dürfen —" ^

.Aber , Mama , du wirst die beiden Herren doch nicht kfortgehen kaffen?" Anna Wedekind. die einen Äugenblicklänger im Krankenzimmer zurückgeblieben war , hattegerade, als sie in den Flur hinaustrat , die letzten Worteihrer Mutter gehört. i
.Was würde Papa sagen, wenn wir e» litten , datzsdie Hersen zur Station zurückführen? Und den Arzt — Lja, den treffen Sie gar nicht zu Hause, -r ist von hier!

auS weitrrgefahren , weil er in der Nachbarschaft einenzSchwerkranken hat , und auf dem Rückwege will er beiun» einkehren, um noch einmal nach unserem Patientenzu sehen —"
Die Pastor »fr»u war zu einem Entschlüsse gekommen..Ich denke. Sie übernachten hier", sagt« sie mit einer Be¬

stimmtheit. di« jeden Widerspruch auSzuschließen schien.-Dann treffen Sie den Arzt und können mit meinem
Manne verabreden, iva» mit dem Kranken geschehen soll."

^Fortsetzung folgt.)



Bayern — eine Räterepublik.
München. 7. April. WTB. Me . Korrespondenz

Hoffmann" meldet amtlich>
Telegramm an sämtliche Akbettenälel

Das weik'äiige Bold Bayerns hat seine Parteiungen
überwunden und sich zu einem mächtigen Einheilsblock
gegen jede Herrschaft und Ausbeutung zusammengeschloffen.
Ss übernimmt in den A.-. S .- und B -Ritten die ganze
öffentlich« Gewalt. Der Landtag wird aufgelöst. An die
Stelle der Minister trete-, di« Beauftragten und Kommissare
de» Volks. In den öffentlichen Angelegenheiten herrscht
vollkommene Ordnung. Di«Wirtschaft und die Berwaltung
wird sortgesühr». Alle Angestellten- und Bramtenoerbände
des Lande» haben sich mit den Ardeiterräten solidarisch
erklärt und gewährleisten gemeinsam den Schutz und den
Fortgang der Produktion. Dir Betriebe werden durch
Betriebsräte der Arbeiter und Angestellten konftolliert und
gemeinsam mit der Leitung verwaltet. Alles gehört der
Gemeinschaft: darum ist jede selbständige Sozialisierung
au»gesch!ossrn. Die A.-, S .- und B. Räte haben die
Pflicht, überall für den Schutz der Räterepublik und die
ruhige Entwickelung zu sorgen. Sie übernehmen die ört¬
lich« Tiwalt und kontrollieren die Berwaltung. Sie find
de« werktätigen Volk für alle Handlungen und Unter
lassungen verantwortlich. Montag, den7. April ist National¬
feiertag; die Arbeit ruht an diesem Tage. Die Eisenbahnen,
das Nahrungswrsen, Licht- und Heizbetiiebe versorgen das
Bold weiter.

Der revolutionäre Zkntralral Bayrrns.
3. A. i Riekisch.

Folgende Meldungen darüber lagen bereits vor:
München, 5. April. WTB. Veranlaßt durch die

politische Lage hatte der Zentral rat.  wie schon kurz
berichtet, die sämtlichen Arbriter-, Angestellten und Be-
amtenausschüss«, die Betriebsräte und dt« Delegierten aller
Verbände für heute vormittag zu einer Besprechung der
politischen Lage zusammenberusen. Der Soldalenrat Klingel-
hvser  sprach über die allgemeine politisch«Lage. Schneller,
als man noch vorgestern gedacht habe, jührt« er aus, sei
für da« Proletariat aller Länder die Stunde gekommen.
Heute sei der Zeltpunkl. wo der SoMicmu» und der
Kommunismus siegen. Der Kommunismus sei des Ziel
und die poliiische Form drs zukünftigen Lebens. In München
seien vorgestern Versuche gemacht worden, ein Koalitions¬
kabinett mtt dem Zentrum und den bürgerlichen Parteien
zu bilden. Hand in Hand dami; sei die Einberufung der
Landtags gegangen. Der Zentrairat habe dagegen Stellung
genommen und du chgesetzi, daß beide Absichten vereitelt
wurden. Gestern sei auf Grund der aus dem ganzen Land
eknlaufenden Nachrichten der Entschluß gefaßt worden, die
Räterepublik  sofort anzudahnen . Die Räte-
republik wurde proklamiert. (Anhaltender
stürmischer Beifall.) Anläßlich der Erklärung der Räte¬
republik werde im ganzen Lande ein Demonstration s-
streik  durchgesühit werden. Weitere Ausführungen wtd-
mete der Redner der Frage der Sozialisierung unter der
Räterepublik, wobei er u. a. erklärte, daß ein« Gruppen-

Zwei Berichte von Darnhagen v Ense
über die Ermordung Kotzedues.
Geh. Arch.-Ral Paul Bailleu schreibt in der , L , R." :
Am 23. März diese» Jahre» ist ein Jahrhundert ver¬

flossen, seit Augusto. Kotzebue in Mannheim von Sand
ermordet wurde. Karl August Barnhageno. Snse, da¬
mals preußischer Vertreter am badischen Hofe, hat über
die, folgenschwere Ereignis eigenhändig einig« Berichte
nach Berlin erstattet, von denen die ersten beiden, unter
dem frischen Eindruck der Tat geschrieben, hier zum ersten
Male veröffentlicht werden.

Karlsruhe, den 24. März 181V.
Allerdurchlauchligster. Großmächtigster König.

Allergnädigster König und Herr!
Eia unerhörte« Ereignis, welches gestern nachmittag

sich zu Maanhetm zuzet'ogen, erfüllt hier alles mit Entsetzen
und Abscheu. Ser russische Staat-..at Herr o. Kotzebueist
daselbst, laut heute nach» hier eingegangenen amtlichen Be-
richLs, das Opfer eines Mörders geworden, der ihn in
diesem schrecklichen Borhabn aus srinem Zimmer ausgesucht
hatte. Die nähere« Umstände, fasern dieselben im ersten
Augenblick zu berichten waren, folgen hier nach der Mit¬
teilung, dir ich darüber soeben aus drm Runoe Seiner
königlichen Hoheit de» Großherzogs selbst und de» Herrn
Minister» ». Berste« zu empfangen die Ehr«gehabt. Gegen
ö Uhr nachmittags ließ sich bei Herrn v. Kotzebue ein
junger Mensch mrlderi. der ihm als Lmdsmann seine Auf¬
wartung machkn wollie. Herr ». Kotzebur nahm denselben
in einem besondern Zimmer auf und unterhielt sich eine
Weil« mit ihm. woraus der junge Mensch ihm ein« Schrift
übergab und fast in gleichem Augenblicke einen Dolch her-
umzog, mtt dem er den Unglücklichen niederstieß. Auf da»
Geräusch, da» hierbei entstand, stürzte«in Diener herein,
der seinen Herrn zu Boden gestreckt, den üiörder aber
noch mit gezücktem Dolche erblickte; mit drohender Gebärde
und mtt dem Ruse . Wer will hier noch sterben?- ge¬
langte dieser aus demZ mmer u»d die Treppe hinab; tu

sozialifierung, eine Uebersührung der Betrieb« in da«
Eigentum der in den Betrieben tätigen Arbeiter oder An¬
gestellten unmöglich sei. «eit dies den Grundsätzen de»
Sozialismus und Kommunismus widerspreche. Auf da»
Verspiel von Ungarn  verweisend, erklärte der Redner
sodann, dir bevorstehenden Eretgniffe in München hätten
eine ungehrure Bedeutung für Deutschland und den ganzen
Kontinent. Wenn di« Entente und dos Proletariat der
ganzen Welt von München und von Deutscyland aus da«
Zrichen zur Auflichtung einer neuen Sittlichkeit erhalten,
dann sei kein Halten mehr. Dann dann es auch iük uns
gleichgültig sein, was der Krieg und sein« Folgen für uns
noch bedeuten könnten. Dann werden wir dazu gelangen,
daß die gesamte Menschheit geeinigt und daß es keine
Feindschaft mehr geben wird. Dann wrrder: wir aber auch
in Deutschland, in Baynn dazu gelangs-n, die Grundlage
für einen Wiederausdau zu schaffen und reinen Tisch nach
allen Seiten hin zu machen, die bisher unsere ärgsten und
niederträchtigsten Feinde waren.

In der sich anschitkßmden Aussprache maLie der
Führer der Kommun sten, Dr. Leoin.  lehr lebhafte Be¬
denken geilend gegen den Pian ver Errichtung einer Räte¬
republik untrr den obwaltenden Umständen. In der Aus¬
sprache wurde erklärt, daß die O lsgruppe München der
K.P .D. diese Räterepublik als eins Staaissorm ansehr. die
über di« Köpfe der Moff? hinweg von einer Körperschaft
gebildet werde, deren Mitglieder dar Berttaurn der Massen
bisher nicht genossen habe. Einzig eine Räterepublik, die
sich rückhaltlos aus den Boden des Kommunismus stelle,
d. h.. die ihr Recht zur Diktatur au« drmW.llm der ge-
wattigen Mehrheit de» dlossenbewußten Proletariats schöpfe
und die sich aus die Rätevrganijaiion in den Betrieben
stütze, könne anerkannt werden. Schließlich machte der
Delegiert« Wolf für die Staatsbeamten  unter
dem Beifall der Versammlung Mitteilung von dem im
Einvernehmen mit dem Zentrairat und der boy ischen Be-
amtrngrwrrkschaf» an alle Arbriter-, Bauern urd Soldaten-
rät«, sowie an alle bsycischen Beamtenh ut?hinausgegebenrn
Telegramm, worinu. a, dir Staats- und Temeindedeamten
ausgesordert werden, weiterhin rh e Pflicht zu erfüllen, kann
werden auch die Arbeiter-, Bauern- und Soladtemätr ihren
Schutz übernehmen. Die Regierungegswalt könnten nur
Beamte ausübrn, d e sich vorbehaltlos out den Boden der
nruen Verhältnisse stellen. Zum Schluß drückte der Bor¬
fitzende des Mürchner Arbeiterrat» W mmsr die Hoffnung
aus. daß die Verhandlungen der kommunistischen Partei
mtt dem Zenlralrat nach jeder Richtung Klarheit schaffen,
um so eine völlige Entscheidung herzustellen.

Eine spätere Meldung besagt weiter:
München. 6. Apri!. WTB. Ministerpräsident Hoff

mann ist wegen des Ernstes der Lage kurz? Zeit in Berlin
gewesen. — Die bah isch« Staatsz itung hat in ihrer poli¬
tischen Betrachtung am Samstag der Ansicht Ausdruck ge-
geben, daß mit der Ausrufung der Räterepublik am Sonn
lag zu rechnen sei. Bi» zum Sonntag mittag war eine
solche Ausrufung nicht erfolgt. Die Stadt ist vollkommen
ruhig. DieZ:lturrg?n der Unabhängigen und Kommunisten
sind am Sonntag in Sonderausgaben erschienen. In der
Neum Zeitung, dem Organ der Unabhängigen, wird er
klärt, es bestehe kein Zweifel darüber, daß die bayrische
Bourgeoisie Südbsyern ausgegeben«ud alle Hoffnung auf
andere Landesteile gesetzt habe.

München, S April Eine Vollsitzung der Münchrmr
Kasernrmäte erklärte einstimmig, bri einem etwa ausbrechen¬

der Haustür, aber, als schon das Geschrei ihm nachschallte,
antwortete er mtt Iubelruf, sank aus die Knie, und in¬
dem er Gott anrief und ihm dankte, daß er sein großes
Werk habe gelingen lasten, stieß er sich selber Len Dolch
zweimal in die Brust, woraus er besinnungslas hinstel und
von der herzugeeilien Polizei in Verwahrung genommen
wurde Bi» jetzt ist es nicht gelungen, ihn zum Bewußt¬
sein zurückzurusen, und man glaub», daß er sterben wird,
ohne durch ftine Aussagen nähee Ausschlüsse geben zu
können. Herr o. Kotzebue ist wenige Minuten daraus an
seinen tödlichen Wunden verschieden. Der Mörder war
erst am selbigen Lage von Heidelberg zu Mannheim ein-
geiroffen, hatte sich im Gasthos den Namen Heinrich ge¬
geben»nd in seinem Benehmen nichts Ausfallende»gezeigt.
In seiner Tasche fand man, daß er als stuälosos Ilieo-
logiae in Erlangen tm« «trikulirri sein müsse, auch seinem
Paffe zufolge dort zuletzt studiert Habs, über seinen Ge¬
burtsort aber nur zwetselhaste Angaben, nach welchen er
au» Kurland oder auch an» dem Ansbachischen sein könnt«;
sein Name wäre Liesen Papieren zufolge nicht Heinrich,
sondern Karl«Friedrich Sand, sein Aller ungefähr 24 Jahr.
Urder Antrieb und Abficht seiner schrecklich«« Tat lasten
zwei ander« Papiere, die man bei ihm gesunden, leider
dei ien Zweifel. De» ein« ist ein ganzer Bogen im größten
Format, sauber geschrieben und wahrscheinlich zum Anschlä¬
gen bestimmt, welcher ln der heftigsten Sprache und mit
den ausschweifendsten Redensarten die Erniedrignng Deutsch,
land», di« herrschende Untreue, Feigheit und Schlechtigkeit
schildert, zu deren Bestrafung und Vernichtung«usruft und
die Ermordung aler Schlechte» als das einzig« Rettung»-
mittel de» deutschen Volke» angibl; dasselbe wird aufge-
fordert, dem edlen Beispiele, da, soeben an einem de,
Schlichtesten, de« Erzknechi« und Freiheitshaffer August
o. Kotzebue zur Vollziehung stehe, nachzuahmen, alle Ge¬
noffen seiner Art za morden, Freiheit und Einheit in
Deutsch!«-d zu schaffe», den Unterschied zwischen Weltlich
und Ge stlich aufzuhebe», die protestantische Kirche, deren
Reformation noch»»vollendet geblieben, gegen das Papst¬
tum zu verteidige», »nr Eine Kirche»nd Einen Staat
bestehe« »n lagen. Freudig, sagt b«, Versager, gehe er

den Generalstreik in München hinter die Arbeiter zu treten;
wenn die Arbriter demonstrieren, so find sie zum Schutz
der Arbeiter da. Bereitschaften, wenn solche überhaupt
gestellt werden, dienen in erster Linie dazu, die Arbeiter-
fchaft zu schützen und Plünderungen zu verhindern.
Wetter wurde beschlossen: Fall« am Dienstag der Landtag
zusammentreiei sollte, für die Sicherheit de« Land-
tags  seilen» der Garnison München keinen Mann  ab-
zugrben. Eine ähnlich? Erklärung«oll bereits vor einigen
Tagen der K-iegsmimster Sch neppen ho:st in einer Sitzung
der Kasrr.<enräie abgegeben haben.

Berlin. Zum Rätedongreß nach Brrlin abgerePr
bayerische Vertreter wurden telephonisch nach Baq:rn zu-
rückgemfen.

Bezeichnend für die Trimmung unter den Münchener
Truppen ist, wie der . Berliner Lokalanz." berichtet, daß
da« 1. Insant Rgt , sonst. König", seine Kaserne. Kurt
Etsner"-Kaserne, Las 2. Inf. R gt. sonst. Kronprinz", die
seine. Liebknecht' -Kaserne genannt hat.

Der Grund dafür, daß sich di« Entscheidung in Mün¬
chen(dis inzwischen gefallen ist) solar ge tzkizog, soll nach
der . Deutschn Allgemeinen Zeitung' in der energischen s
Haltung des Landtags, sowie in den klaren Absagen liegen,
die von den verschiedensten Stellen in ter Provinz ringe-
gangen stad.

In diesen Absagen heißt es nach der. Bosstschen Zig ",
sie seien teilweise für elise Trennung Frankens von Mün¬
chen und die Bildung einer Republik Norddoyrrn, fall»
München dir Räterepublik einsühren werde.

TsgeSuenigkettes.
Generalstreik in Düsseldorf.

Düsseldorf, S. April. Der für heut?Mittag verkündete
Generaistleik, hat dr» jetztde Wirkung gehabt. daß um
3 Uhr der Betrieb der städtischenS raßenbahnen wegen
Strommak.gels rtngestelli werden mußte. Nochm-tiag« fand
unter freiem Himmel eine große Versammlung drr Kom¬
munisten statt. Im Anschluß daran bewegte sich ein De-
monstralionszug durch die Straßen der Stadt. Aus der
Königeallee fielen einige Schüsse, doch ist. soviel bis jetzt
bekannt, niemand verletzt worden. Alle größeren Reftcm-
mnts und Tasäs haben freiwillig ihren Betrieb geschloffen.
Di« Sichelheirrmaßnahmen der Rrgi rungslruppru find
sehr umsaffend. Auch Fliegrradwrkrgeschütze find zum
Schutz der öffentlichen Gebäude ausg»stellt.

A«S Pose«
Wien, S April. Das Wiener Korr. Bur. verbreitet

folgenücn Funkspruch aus Posen: Aus die Nachricht, saß
der Hajen von Danzig dem polnischen Siam- nicht zugs-
sprochm und Westpreutzen preuß sch bleiben soll, oersammett« ,
sich eine große Menge vor drm Rathaus, wo Pioirstletze«
gehalten wurden. Die Mer-ge zog dann zu d-n Drskmä-
lern zur Erinnerung an die »ruschen Siege von 1S7A71
und zerstörte sie. _

Re «r Unruhe« im Ruhrgebiee.
Gttichjkiriz mit der spariak'stischen Bewegung in '

Siuttgatt und Württemberg find such imRuhrgebiet
unter dm Bergarbriiern neue Unruhe  ousgedrvchen.
lieber oerr Kopf drr berufenen Arbrttervemclungenh »weg,
hat eine Delegiertenkonferenz der revolutionären Berg-
arbeite;verbände aus den 1. April den Generalstreik ans- -

in diesem Kampfe voran und bringe sein Leben durch die
edelste Tot dem Vaterland« zum Opsrr. Der weltläHsks
Aufsatz verrät in seinen tollen Ausschweifungen, bei aller
Verzückung und Verrücktheit, die er zuerkrvnen gibt, doch
keine Spur von eigentlichem Wahnsinn, die dunkle Schwär¬
merei einer unglücklichen religiös-politischen Berwiernrig,
der Mangel a,> festen Begriffen und an Kenntnis der !
Welt find leider genugsam? Erklärung einer, wie er?scheint, i
lange ausgedachten und vielleicht in Gemeinschaft gedikig- ^
im und beschlossenen Lat. deren Zwecklosigkeit nur ttzrer i
Sreuelhastigkeit gleichzusetzenP . Der Aussatz ist überschrieb«, !
„Todesstoß drm Augusto. Kotzebue" und sodannf»l,t !
.Tugend tn Freiheit und Stichelt' . Da« andre Papier ist
ei» gewöhnlicher Zettel, worauf bloß dis Worte stehen:
.Todesurteil vollzogen an August». Kotzebueam23.NSrg
18l9 um halb sechs Uhr. «ach Beschluß«er Universität
* * Hiernach sollt« man aus ein« Gemeinschaft»on
Mitschuldigen schließen, obwohl dagegen bemerktw»rde»,
daß damit auch blvß di« Bewirkung größere« Schreck»»»
brabfichtigt fein möchl«, und daß mtt Recht sich jedes Gesilhl i
gegen di« »oreilig« Annahme «in«s Assasstnen-Ord«»» in
Deutschland empören müffs. — (Schluß folgt.)

Lastet wer, m«i»« Brüder, mtt mutigem, fröhlich««
Herzen anch mitte » u » 1er d «r W » lk «arbett «n.
den» wir arbeitenz» «i»«r großen' Zukunft. Und lasset
unr «afer Ztal s» »et», s» Hel, so schiackenfteta«nehm»».
al» wir'» können, de»» wir lause» t» Irrlicht « d Däm¬
merung und Nidel. , Herder.

Ale» Kleinmnt eingestellt,
zweifle nicht  an d:ff'r«r W«UI
All« Trägheit«trgestrlll.
wirke  für die deff'r» Welt!
Alle Selbstsucht eingestellt,
streb«  für di« brff're Welt!  tza «a»».

WI, müssen«rnst werde»  t » alle» Dinge» r»d
»icht sar- atz«», dloß leichtfinntgerweif« «nd »»« Schees«
d« g» j«i». Sichte.
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gerufen. Die Regierung hotte in letzter Stunde in einem
scharfen Aufruf  die Bergarbeiter aus die Folgen auf-
merkssm gemacht, den Belagerungszustand  überdas Rnhrgebiet verhängt, Truppen abgeschkcki. di«Adens-
mittelverteiiunga» die Streikendkn eingrstellt. denArbeiiern
der 7V«Slundenschlcht daoegen eine besondere LrbensmMtl-
zutage versprochen. Der Streik brach doch aus. griff vonDortmund. Essen und Bochum aus Mülheim. Bottrop,
Herne, schließlich auch aus Recklinghausen und Wittenüber und führte mrhrsach zu Unruhen. In Kastrop
gab e« einige Tote und viele Verwundete.

Ueber den jtzgen Stand drr Bewegung unterrichtet
die folgend« Meldung:

Berlin, 4 April. Di« Bewegung im Ruhr¬
gebiet  ha ! nach der Auslassung aller kompetenten Be.urteil« ihren Höhepunkt Überschritten.  Aus
der Zeche Shamrockl und II ist aber ein ausgesprochener
Erfolg der Spartadusieut« zu Lerze'chnen. Die Zechen stnd
von Spartakisten besitzt und der Arbeikerra; drr Z chmhat sich ihnen angeschloffrn. In den Haupioris-r des Be-
zirks. in Bochum und Dortmund, stnd jedoch am Donners¬
tag bei drr Nachtschicht rmd SS 000 bei der Morgenschichtam Freitag IZl OOO von den rund 250000 A b ltem
erschiene. Immerhin fehlt doch der einheitliche
Streik Wille  und man glaubt daß die Bewegungm
einigen Tagen für diesmal wohl wieder zmückflate«wird.In Mülheima. d Ruhr fi-'d aus den dortigen Schtffrwrrf.len auch die Angestellten und Beamten in den Streik
getreten. Busstand in den Eisen- und Hüttenwerken ist
nicht zu befürchten, wem- kein Kohlenmangel einlritt

Esten, 4. April. WTB. Im Ruhrreoier  bestes
sich dl« Zahl der Ausständigen bei der heutigen Frühschicht
aus 242 000 gegen 131 000 gestern.

Esten. S. April. WTB. Ja der heutigen Frühschicht
waren insgesamt 144800 B.-rzarbeiler ausständig, gegen
142 600 gestern. Dt« Gesamtzahl der Aufständischen in
der gestrigen Früh-, Mt ags- und Nachtschichth«r250000
delrazrn gegen 250700 »« Fester». Dir Ermittlungen
erstrecken sich aus 235 Schachtanlagen. — Dt« Arbeiter¬
schaft des Rhrinisch.Wrfitiiiischsn EiektrizUätswrrkes hat
heute dis Arbeit niedergeisgt und sich dem Generalstreik
angs schlossen. -

Tschechische Befürchtung ««.
Basel, S April. Das tschechische Pretzdür«

meldet au« Brünni  An der schlesische» Grenze wirdeine beunruhigende militärische Tätigkeit preußische»
Truppen  wahrgenommeu. Sämtliche Uebergänge find
mit Dr«htverhaue« und Maschiae«, «wehre« »erseheu. Be¬
deutende Streitkräfte find zwischen Ziegenhai« und Nsifl«
konzentriert. Die tschechische Srenzbevölkeruug
befkrchtet einen preußische » Ei «sall. (Me
tschechische Mache tritt in dem Bericht deutlich hervor.
Die tschechische Grenzbevölkerung weiß genau, daß sie von
preußtschen Tmpprn nichts zu desürchten hat. Wohl aber
dal man auf dxutscher Seit, allen Grund, auf der Hutz« seinu«d ist es au ch. Daher der  tschechisch«Hetzbericht.)

Die Schuld a« Kriege.
Berlin 0 April. Aus eine Avs.age der , V. Z. am

Miltag", wie sich di« deutsche Regierung zu drr Nachrichtverhafte, daß die Pariser Kosserrnz beabsichtige, eisen
einseitigen Schuldspruch  gegen Deutschland  als
alleinigen Uchebrr de, Weltkrieges zu fällen und daß einEnlente -Gertchtsho  s eingesetzt werden soll, um die
Schuldigen zu?Rechenschaft zu ziehen, gab der Reich,ministerde. Auswärtigen Gcas Brockdarfj -Rantzau  sslgend«Erklärungi

Ich muß die Nachricht als wenig wahrscheinlich bezeichnen.Di« deutsche Regierung würde sich ei» s« «inseitige» Ver¬
fahren wie den Versuch, «ns «ine Schuld ahne srde objrk-
live unparteiische Prüfung des Sacheerhalt«! zuzusprechea,
nicht g«k« lle»  lasse ». Hie Tat»nt» will äs Kläger

auftreten, sie kann deshalb nicht zugleich Richter sein —
dies umso weniger, als sie offenbar den neutra lenGe-
richlshos fürchtet, den wir angeschlagen hatten; denn wir
find ebknflillr tn der Lage, Anklagen vorzubrtngen und
gut zu begründeni Bon der Feststellung des wahren
Sachoahallr versprechen wir uns dir Entgiftung der
internationalen Beziehungen.  Das ist es.
worauf es nach allen Fehlern der Bergangenheit für die
Gegenwart und Zukunft ankommt, und ich sehr darin
meine hauptsächl'che Ausgabe. Soweit dir« durch die
Klärung der Schuldfrage geschehen kann, werden wir
unsirerseits durch die beabsichtig,« Einsetzung eines Staats-
gerichlshofe» auch ohne  die Mitwirkung unserer Gegner
dazu beitragen. _

Ein srauzSfisch schweizerischer OperatiouSpla «.
Bern. 4. April WTB. Eine Information der

Pariser Zritschrist. L'Illustcotion'' , wonach zwischen dem
schweizerischen und dem französischen Grneralstab ein
gemeinsamer Operation-plan ausgeardeitet war. um einem
deutschen Eindringen tn die Schweiz zu begegnen, wird
vom . Dämoecate* bestätigt. Der Operatlonsplan geht
aus den Januar 1S17 zurück, wo Deutschland an der
schweizerischen Grenze verdächtige TnrppenkonzentrMtonen
begann, sodaß der Bunde-rat die Mobilmachung dreier
schweizerischer Divisionen verfügle. Die französische Heeres
leitung hatte bei Pontarliei einen Park schwerer Artillerie
bereitgestellt. Im März 1917 sandle oer schweizerische
Generalstab eineM>litäi Mission nach Frankreich, woraus
d'e beunruhigenden Symptome jenseits de« Rheins bald
verschwunden waren.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, ». April 1,01!»

Ev . Jüugli »ssver «i« Nagold . Während der
langen Kriegs-eit heimatlos, bat der hier so drliebke und
geachtete Verein seine ei enen Räume i« dem vom Laz«.rett wieder verlassenenZ-llerstift nunmehr auch beziehen
können Sein?Tätigkeit, die hauptsächlich in der geistigen,
sittlichen und religiösen Weiterbildung der Heranwachsenden
Jugend ihr Ziel steht, kannte wieder ausgenommen werbt».
Eine reichhaltige Bibliothek und allerlei zu Spül. U ter-
Haftung und Belehrung steht zur Derfüzuno. So kann
jeder junge Mann hier seine Sonntagnochmittazeu. -abende
nutz ringend und s rdrrlich zudringen. Darauf wrrden
besonders auch die Eitern der aus den Bezirirsocten hieher
kommenden Lehrlinge, abrr auch die hiesigen Erziehung,'
verpflichteten, Eltern und Lehrmeister. o«fmerksam gemacht.
Am nächsten Sonntag soll für dieselben owie für die Neu-
konfirmierten ein Bott-ags» und Einsührungrabend mit
einem auervärilgen Redner ftattfirden (s. noch nähere
Anze'ge).

Falsche Neich- baukuvte» zu 100V Mark . Falsche
Retchsbanknoten zu 1000 Mark versucht man neuerdingsin den Verkehr zu bringen. Die FalschMckr find leicht
daran zu erbemen, daß die Faserstcsisen nicht wie b?i denfch'en Noten in das Papier eingewirkt, fordern durch Auf¬
druck von Faserbilssm in blaugrouer oder grauschwarzer
Farbe nachzeblidrt st.d. Der 3>zt des Banknotea-Straf-
satzes ist kaum leserlich. Bei einem Teil der falschen Stücke
befindet sich zwischen den Worten Reichsvanknoteu. 1000
Mark ein« verschmiert« Stelle. Das Papier ist o û der
Art eines glatten Schreibpapiers. Bsr Annahme wirdgewarnt.

Fra «zvfische Textilware « tu Deutschland a»
geboteu. Aus dem Umweg über St aßdurger uud an¬ders eisäßischs Häuser w rden Baumwoll- und Seiden-
waren aus Frankreich angeboren. Die Ware, aus der
große Zwischengewinn« sind, wird dann nach dem un-
brsetzten Gebiet geschmuggelt. Den Häusern rät die
»Frankfurter Ztg.' , sie sollen beachten, daß aller Boraus¬
sicht nach schon sehr bald wesentlich billigere Waren über
Hollaad aus England hrretakommcn wrrden; denn es sei
allgemein bckarwt, daß die dortiges Lage» überfüll1 seien
und wi: die Boumwrllindufttie Lancashire unter Absatz-
«angkl leiden. _

Alteusteig. Das Unwesen de« I . M. Walz. Maurer-me'.sters und BaumaterialterrhSndler« am Bahnhof hier iß
durch Kauf i» den Besitz des G. Schneider, gew. Tau-
malekialienhäsdlersh'er überyeganße«. Die Urbernahm«
erfolgt auf 1. Juli ks. K». Aus dem angrenzenden Lager-
platz sollen Räumlichkeiten für eia Lager du landwirtschaft¬
lichen Maschinen und sär ein Automobilgeschäst. dar von
einem Derwanklen de» H. Schneider zu brtcriben beab-
stchtigt ist eisFesichtet wrrden. (A. d. T.)

Gbhause«. Ja der letzte« Sitzung der beiden Gr-
meindekoXeaien wurde dem Schmiedmeister und Grmriaderat
Feuerbache»  seiten« drr Gemeinde und Feuerwehr für
40jährige, treue Dienstleistung besonderer Dank zum Aus¬
druck gebracht und hervorgehobrn, daß eine s« lange
Dienstneu« ein« besondere lobenswert« Pflichterfüllung sei.

R »hrd»rf. Um Samatag trug man den frühere«
Slraßrnwart de» Strecke R-Hrdorf—Walddorf Ioh. G.
Lutz zu Grabe. Tr war Veteran von 1870/71. Der
Militärverein«wie» ihm d'e letzte Ehre.

An- dem übrige» Württemderg.?
Herrruberg . D!r Grmeindekollegirn habe» dieZahl der Semftnderäte»on 12 aus 14 erhöht. Die

Gemetnderatswahl ist »o» Gemtinderai aus 11. Mai
«ngesrtzi wvrde«.

Neueubür - . Ub Montag de, 7. April stnd a«
Werktagen»achsteheade Fahrplauäuderuugeu in Kraft
geirrte« : 3«g 967 Psorgheuu NeaenbRrg. Pjorzhrim ab

4.20, Birkenseld4 3l . Sagel-brand 440, Renenbüra au
4 45 Zug 989 Pforzheim Wildbäd, Pforzheim ab 4 35.
Brötzingen4.41, Birkenseld4 47, Engelsbrand4 55.Neuen-bürq-B. an 4 59, ad 501. Neuenbürg St . ab 504 . Ra¬
tenbach 511, Höfen5 19. Calmbach5 26. Wtldbad an 5 34.

r Bou de» Filder «. Die Staaisetsenbahnoerwal-
tung ist ermächtigt worden, für den Bau der Eisenbahn
von Baihingena. F . nach Echterdlnaen und Anschluß der
Filderbahn in Leinfelden die Grungstücke und Rechte an
Grundstücken km Enteignungsversahren zur erwerben. Die
oollspurige Nebenbahn ist 7.1 Klm. lang. An Stallone«
find außer dem Haltepunkt Rohr der Haltepunkt Ober¬
aichenu >d der Bahnhof Leinfelden vorgesehen.

r Stuttgart . Wie wir vernehmen, haben dte Arbei¬
ter bei Daimler in Untertürbheim und Sinoelfingen. bei
Bosch und Eisemann in Stuttgart dt« Arbeit heute früh
noch nicht ausgenommen; es arbeiten nur die Büroangestell¬ten. Bon den Streikenden aus wird niemand an der
Wiederaufnahme der Arbrit gehindert.

Letzte Nachrichten.
In Stuttgart herrscht vollständige Ruhe. Di«Straßen

bieten das normale Bild. Die Geschäfte stnd geöffnet.
Durch etngestrllte Hilfskräfte ist da» Gaswerk wieder tn
Brtried gesetzt worden. »

Die ordnungsmäßige bayrrische Regierung hat sich nach
Bamberg begeben, um von da o«r den Widerstand gegen
die Räteregiecung zu organisieren.»

In Nürnberg wurde dte Räteregterung mit 150 gegen
70 Stimmen abgrl.hitt. «

Das Generalkommando de» 1. bayer. Armeekorps
gibt di« Auirnsrmg der Räterepublik bekannt. Urber dem
Bereich drs 1. Armeekorps-st der verschärfte Belagerungs¬
zustand verhängt.

Drr Aktionsausschuß drs geeinigten Proletariats tn
Stuttgart hat in einem Ausruf erklärt, daß der General¬
streik abgebrochen sei. Es wird empfohlen, am 8. April
wtrder die Arbeit auszunehmen.*

In Augsburg wurde feierlich die Räterepublika«sge-rufen Glockengeläut wurde angeordnet. Di« Häuser
haben rot geflaggt.

In Würzburg wurde die Räterepublik auf de« Refi-
denzpiatz ausgemsen. Alle öffentlichen Gedäude stnd mtlt-
18 sich besetzt. Das Mlttär steht aus der Seite der Kom¬
munisten. Der General streik ist erklärt wordem_
Mutmaß !. Wetter a« Mittwoch u. Donnerstag.

Meist trocken und ziemlich mild, dochi?ttweilig bedeckt.stur o», «qnmn -irvav»ran>m,rruq Paul » aae, »tagsi», >»ru-k «nlaa »er » . « . Zatser-scheu SachdrsckkrN kKarl8»1s» ) Si<«»r,

Amtliches.
Bekauutueachuug deS Miuisteriuws de- Jaueru,
detreffeud die Ueberwachuug deS Verkehr- mit

Kraftfahrzeuge «.
Das Kriegs Ministerium hat rm Etnverständule mtt bsm

Ministeriumd-s Inriem neue Borschrtsteu für die lieber-
wachung des gesamte» « iittärischen »nd privaten Krastfahr-
zeugvkrkchis eriofftv.

Hlttaach wird der Ueberwnchungr dienst vonb-sonder«
UeberwachunKLkommsndo« und eigens ausgebildeten Sicher-
Heitskompagnie-Masnschasten ausgeüdt. Es sind sowohl
fliesende als ortsfeste Kontrolle« gebräuchlich. Das Halte-
zeichen wird durchweg durch Winken mit roter Flaege dz»,
rater Laterne gegeben undMbei Gewäriigung uneroitilicher
Beschlazrahmr und zettwiiser Tn1ziehn»g der Fahr«rla«b-nis unter ollen Umständen zu befolgen.

Die Usbenvi,chu»g der Fahrzeuge beabsichtigt vo»olle»
dis Feststellung de» olslen in »»rechtmäßigem Besitz beß-cd-
liche« Hrereskrafrsaha-sugeeioschl. Betrirbsmittek. Bereisu«§und Uusrüstrmgsgerä» samt Sonderbekleidanz. Weiterhin
soll gegen mißbräuchlich« Berwenduag jeder Ar«, sei es zu
Hamsterfahrrer», sei es zu reinen Brquemftchkeitssahrteri.
eatgeze» der dmch di« allgemeineB«trieb,mittelnot geko-
teaen Einschränkuag des Krastwai« -Verkehr»etngeschrttten
»erden. Uußerd.-m wird der Ueberwachungsdienst aus die
Einhaltu»! der einschlä,ißtn pottzetlichen und hrerespolize'-
lichrn Verkehrsaorschrifte» wie MUsühre» des Führerscheins
und der Wasenpapier», Einhaltung des Zulaffungsdereich,
unk Benvradunzszweck«. pollzriltche Ken»zeiche» usw. be-
s»»d»»s ' ugeumerk nchtrn. Die Durchführung der Ver-»rdnu«ß de» ReichsWintfl-riums für wrtschastl. Demobft-
machung vom 21. Febr. 1919 (Reichs-Gesetzbl. S . 243)
wird ßletchfalla»an denb««ustragielr Kontrollmanuschaftmüberwacht.

Dte Orzan« drr wtlitärischen Uederwachunysflelle» stad
»rrpflichlrt, dir oen polizeilichen Zulaffungsvorschristen»icht
enisprech«»k « privaten Krastsahrzeugcd« nächsten Po 'izet-
stelle, Gicherhei skompagnie»der MU. Fahrdereitschast zur
weiteren Verfügung zuzuführen. Der milit. UrberwachuxG«-
dienst svst nur solang« in Tätiakeit bleiben, als es die Wie-
dertzerstestuag der Ordnung km Krasiwegenaerkehr erfordert.

Eämlttche Po-izeibehvrden werde» de«ustr«gt, de« mili¬
tärische» Uederwachrwgsdtekst nach Krästrn zu «aterstützen
«nk mitd», Organen diese»Dienst», Hand in Hank zu arbeiten.

Gtwtgart, dev 26. März 19 l9.
Ministerium des Inaerui Lt » kem « »«.

A»s dm «ach Vorstehende« verschärft einsttzeake«
UeberwachuNgsdienst wird di« Beaölkeuwg de« Vezbks
»och besonder» «usmrrksam gemacht.

Nagvlk, »«,2V März 1919. Oberarmi M - «z. A.B.



Güter-Versteigerung.
Ghrifti « » Stottrle , Stricker hier dringt

Vvvverrlag.-ev 16.ds.vachm.SV-Wimi Termin.
Movtag. dev 14.ds.vachm. «V-Ahr imn.Term!«
zur üfleutttch«» Betstetgeruag:

P . Nr. 470S —' so a 20 qm Acker und Wiese
i im Bächle,

P . Nr. 4183 —^ 33 » 40 qm Acker am Schloß.
b-rg.

P . Rk. 2998 —> 29 -r 42 qm Nubelwaitz aus dem
Tisderg.

Liedhader find eir geladen.
Nagold , den 7. 4 IS.

RatSschreiber Maier.
Zhorstamt Atteufteig

Stangen«
Nagold.

Berkauf.
Am Krettag, vr» LI.

April nachmittags4 Uhr
im . Hirsch- in Wart  am
Staat«wald Neudarm1Milt«
lere Sich: Fichtlnstangen,

298 Baufiq. I» 35 Bau-
stg. Id 255 Hagstg. I-
30 Haostq II. Kk.

Schmierseife
Seifenpulver
Waschblau

empfiehlt
Albert Raas
Bohnhosflraße 52.

8r»ldW Zigarre«
find zu haben, auch

(eml. mit Heus) »a sonnig,
geschiitzter warmer wald
»nd blütenre'cher Trachtl-a

GroWkuenzW
geeigntt za Kaulen grjuchi.

reiver Tadall

Heiuriett Jette r,
Imkerei,

Grlruhos Post Neusra
bei Rotlweil. !

laliab INtzle.
Ligsrr6llg68cdM,

sciAczs ^ sliiiZicii-iLii-illAliiiZcii-nuAcil-icuslllsiiilZci

s Oster-Karten s
^ in schöner Muswshl D
lg bei s

G. W. Iaiser ,Buchhan-ig., Nagold. ^

^etzt ist es Zeit,
^ das Blut zu reinigen.
BiutrriuigungStee , Brusttee , Absüh tee,
Blase » und Niereutee , Birkeudlättertee
gegen NheumatiSmuS, Fraueutee bei Be^
schm rrdeu, Fran - ula e- Blutreiuig .-Tee,
Hustentee, Luugautee, RheumatismuStee

nach Pfarrer Kneipp— empfiehlt
Geschwister5 rey , Nagold.

Cffriuge «.
Sr-e eineS jährige

Hellbraun-
Stute

(Herr und Bauer) unter jeder Ga-
rastie de« Verkauf a»S.

Jakob Huiffel.
Lu Osler (Zesekenken
empletil « iek mein reiestdaltizE«

la guten Uilurrii.
Io»sn unci gsrastmtvn VLiri»«tb1 » tt « i»« .

LnirGtu, » ppeu , ^ Iknn » jsclsr
Uetett » 8vl >e » unc! Ztnttxdnelrern.

Setrrelbetni « , Urie/prepleren.

6 . >V . Lsissi ', Nsgolri,
knekknnülnnK.

Ev. Volksschule Nagold.

Schüler-Anmeldung.
M Dovverstllg. dev 18. Apkll. vlllhm. 1 ähr

findet die Anmcldung der Heuer schulpflichtigen tkuabeu
(soweit diese nicht schon der Seminarschule zugeteilt wurden)
und Mädchen statt.

Schuiztmmer: Rotes Schul Haus. Erdgeschoß.
Es müsse» angemeldet werden all« Kinder, die bi«

bis zum 30. April das S. Lebensjahr vollendet haben.
Außerdem köuueu diejenigen zur Anmeldung kommen, di«
bi» zum 30. Seprember6 Jahre alt werden, sofern sie ge¬
nügend entwickelt find.

Ragold , den 7. April ISIS.
Cd . BolkSschnlrektorat: Bachteler.

AmkemterAW.-
Bereia NagM.

Unser Mitglied
Gottlob Raas,

Gärtner
ist gestorben. Me Beerdigung
findetM tiwoch mittag2 Uhr
statt Die Mitglieder werden
zur Beteiligung sreundlichst
eingeladrn.
Sammlung beimTrausrhaur

Der Ausschuß.
->« Q0 -00OQ0 » r

j geschnitten uro ungeschnitten,
- geschuitteu das lex 2« ^
! «ugeschnitte« d.kx

- Sechs

L-b-n- .sBilder8
aus - er inneren 8

! 2 und äußeren Mission §
! 8 mit Abbildungen von §
! 8 Gberlin , Volkening , 3
j 8 Schrenk , wichern , 8
! X Harms,Bodelschwingh X
! 0 Geb . Mk . 6.60. 0
j 2 vorrätig bei 0

«. « . rsiiok. 8
l o « ) kuvbtlNllälllNK . k?8
! oTLn >c>oocxiool2Qo

AciiZiczslnsllAcA-lciAciociAcZAcLALlAiitt-iiill-illlsci Nagold.

»»cicicic2liiLiLicicZ!iiliill>-lliuiicZliillliittiiricn3riliiiiiii48 S-eiseMebel
StelkzwieSel
Galie» Psesser
weiß «nd schwarz

empjiehu
Albert Raas
Bayibosstroße 52

Nagold.

! » !
van B . Weil , Bopfiirgrn
liefert  und ersucht um Zu¬
sendung der Bezugscheine

Fr . Lutz.
Nagold.

Tin Paar

me Bhrftiefel
hat zn verkaase»

Sottli» Wewster.
Wtldderg.

Sin schönes, stackes

Einstell

MM
hat zu verkaufen.
Rav 3ih«««Ziemer.

Witwe.

t- u.Vsti-.-
lVsrsin kisgoltt

Zur Beerdigung unserer
langjährigen Mitglieds
Gottlob Raas

alleinstehende

Tüchtiges, fleißige-

Tüchtige» sbtßige»

gesucht
bei h^hem Lohn

Ernst Eckert,
zum „Kühlen Grund'

Pforzheim.

b vorrätig beiBuchhandlmtg Zaiser
Ragold.

cAc»« croc »L>O« O^

am Mittwoch nachm. S
Uhr wolle-? sich die Käme
raden zahlreich beteilige».

Der Vorstand.
Sammlung1 V« Uhr Lokal

.Traube".

Zur selbständigen Sütnung
eine» Hamhattes (2 Kinder
16 u. 12 Jahr«, Frau Ve¬
rriss!ät-g) rvitd durchaus etzrl.

Pech«Mt.
Näheres der Immanuel

Günther , Ragoid.

Neu Mr Otto Wsgver
Calw » Mühlrnweg.

Ich suche jür 15. Mai ein
zuorriäsfige», fleißige»

nicht unter 18 Jahren, für
Haushaltung und Küche.
Äüv Miva Travlweiv.

Calw , Uhlandstraße.

Größe 1,65- 1.70 m. gut
erhallen, wird zu kaufe«
gesucht von au» Frankreich
zurilckgtk«hrtem Kriegsge¬
fangenen.

Angeboteu-itrr L. an
dieG-schSs>rst d.Bl. erbeten.

<r« Q

Schwarzwald- 8

s Wührevd
b von Wat»

NemWe Einladung!
In Verbindung mit einer DIstrikiskonferenz findet

heute (DteuStag ) u»d « arge« abeud, 8 ^ Uhr,
in der Methodistenkaprlle in Nagold  eine

Evangelisationsversammlung
stall. Komm, und fleh« esi Ioh. l . 46.

CH . Steinmetz , Prediger.

das schon in besser«»! Haus» ,
gedient hat. sucht aus1. Mai !
bei gutem Loh» i

Nagold , 7. April sysy.

Lkner-Aizrilit.

verwandten , Freunden und Bekannten machen
wir die schmerzliche Mitteilung , daß es dem Herrn
über Leben und Tod gefallen hat, unfern lieben,
treubesorgten, unvergeßlichen Gatten , Vater , Groß¬
vater, Bruder und Schwiegervater

Gottlob Raaf
Gemeinderat

nach vielen Leiden heute früh 5 Uhr im Alter von
65 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
die tieftrauernde Gattin:

Marie Raaf geb. vamsohn,
die Ainder:

Julius Raaf mit Frau
Marie geb. Heinzelmarrn,

Hermann Raaf mit Frau
Pauline geb. Failenschmid,

Lrnstine Brodbeck mit Gatten
Lands Brodbeck , Altensteig,

Wilhelm Raaf , Rriegsinvalide,
Gottlob Raaf , z. Zt. in franz.

Gefangenschaft.
Beerdigung : Mittwoch q. April nachm. 2 Uhr.

Nohrdorf , 6. April 19lS.

Danksagung.
Für die vier«» Beweise herz¬

licher Teilnahme anläßlich des
Tode» unseres lieben Vaters.
Großvaters und Schwl'geroaier»

Zs-ui, Sur» L»l>.
früherer Ttratzeuwart,

für die zahlreiche Letchrnbegleuung
von hier und auswärts und des

hiesigen Militäroerein» sag' N wir unfern innigsten
Dank.

Me iriuemde« Hinterdliebe«» .

Mötzwge», 5. April 1919.

Danksagung
Für die vielen Beweis« herzlicher Teilnahme

anläßlich de» Hlnschetder.s meiner lieben Gattin,
unserer guten Mutter. Schwester und Schwägerin

MM B - 8ch.
für di« zahlreiche Leicheubegletwng und sür die
liebeoolle Pflege der Krankenschwestern sagen wir
unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
JohauueS Wagrsrr , Schneidermeister.
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